
Von Dieter Ungelenk

AHORN. Udo Lindenberg trifft Gustl Bayern-
hammer, Bob Dylan auf Queen Elizabeth II., 
Lady Liberty auf Porsche 356. Beim  Gipfel-
treffen der Ikonen posieren sie auf  Schloss 
Hohenstein, dessen Salons sich in diesem 
Frühjahr in einen begehbares Who-is-Who  
verwandeln. Der Reiz der Promi-Galerie wä-
re freilich schnell erschöpft,  böte sie nur die  
vertraut anmutenden Porträts, die wir aus 
der Distanz wahrnehmen. Wirklich öffnen 
werden  sich diese  Bilder freilich nur dem, der 
ihnen nahe kommt und im wörtlichen Sinne 
in den Gesichtern liest. Denn sie  sind alle-
samt aus Worten geformt: Gedanken, Ge-
dichte, Geschichten, Biografien und Zitate 
schreibt der „Wortmaler“ Saxa alias Sascha 
Lehmann mit feiner Handschrift und 
schwarzer Tusche auf die weiße Leinwand – 
und nur durch die  Typografie, die Intensität 
und Dicke der Buchstaben  entstehen plasti-
sche Porträts. 

„Ich liebe Worte!“ bekennt Saxa, der im 

Gegensatz zu vielen Malerkollegen, die  al-
lein das Bild sprechen lassen,  Persönlichkei-
ten mittels Sprache   verbildlichen möchte. 
„Ich bin von Beruf Udo Lindenberg. Meinen 
Job gibt es nur einmal auf der Welt!“, spricht 
es aus  Panik-Udos lässigem Konterfei, auf 
mehr Genügsamkeit statt  Optimierungs-
wahn stößt  Leonard DiCaprio an, aus dem  
Text des Antikriegslieds „Sag mir wo die Blu-

men sind“ verdichtet sich Marlene Dietrichs 
Abbild. Mit einem nicht  ganz so prominen-
ten Porträt ist Saxas unverkennbare Hand-
schrift schon seit  zwei Jahren auf Schloss 
Hohenstein  vertreten: Es zeigt  Oskar Hacker, 
den 2016 verstorbenen Unternehmer  und 
Schlossherrn, dessen  Stiftung seit sechs  Jah-
ren  das malerische Baudenkmal  samt  Park-
anlage erhält und zu einem Ort für Kunst und 

Kultur entwickelt. Für seine außergewöhnli-
che Wortmalerei wurde Saxa  mit dem  ersten 
Artcollector-Preis des Kunstforums Schloss 
Hohenstein ausgezeichnet. 

Die Gelegenheit, eine Auswahl seiner Un-
kate sowie kolorierte Drucke zu betrachten, 
bietet nun die Ausstellung „Saxa – Bilder, 
Bilder, nichts als Worte“, die in Anwesenheit  
des Künstlers am 13. April eröffnet wird. Die-
se Vernissage ist  zwar bereits ausgebucht, 
doch am 15. Juni gibt es ein zweites „Meet 
the Artist“, bei dem  Sascha Lehmann aus sei-
nen Bildern lesen und sich mit dem Publi-
kum  austauschen wird.  Auch über die Schul-
ter lässt er sich blicken: Ein Making-of-Video 
zeigt im Zeitraffer, wie ein Wortgemälde in 
wochenlanger Handarbeit im Kölner Atelier 
entsteht.

→ SAXA – Bilder, Bilder – Nichts als Worte
Ahorn, Kunstforum Schloss Hohenstein
13. April bis  30. Juni, FR-SO 10-18 Uhr. Anmel-
dung für  „Meet the Artist“ am  15. Juni: 
0172/7176122 

In  Gesichtern lesen 
Der „Wortmaler“ Saxa stellt auf Schloss Hohenstein aus. Seine Prominenten-Porträts zeigen mehr, als man auf Anhieb erkennt.     

Auf dem rebellischen Ethos von Panik-Udo gründet das Porträt Udo Lindenbergs, was Freiheit bedeutet, erklärt Saxas Lady Liberty. Fotos: Saxa

Saxa mit seinem Porträt den Hohensteiner 
„Schlossgeists“ Oskar Hacker. Foto: Ungelenk

Sascha Lehmann,  geboren 1975 in Siegen,  
studierte nach dem Zivildienst in der Behin-
dertenarbeit Humanmedizin und promo-
vierte mit dem Thema „Lebensqualität in 
der Kinder- und Jugendpsychiatrie”. Seither 
betätigte er sich als Weinhändler, Marathon-
läufer,  Kommunikationsdesigner, Unterneh-
mensberater  und Autor von TV-Quizfragen 
sowie als Vater, Mann und Sohn. Als   Wort-
maler verbindet er seine Liebe zur Sprache 
und zur Gestaltung und begeistert mit 
Schulprojekten Jugendliche  für Kunst.  

Saxa


